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Hör gut zu, denn ich erzähle dir jetzt eine Geschichte, die dich entweder umhaut oder dazu bringt, deine eigene Drachin zu suchen, um auch nur einen Bruchteil von dem zu kosten, was ich erlebt habe. Schnall dich an.

Stell dir vor: Ich bin Kira, ein ganz normales Mädchen aus Weidenbach in Oregon, einer verschlafenen Kleinstadt, in der das aufregendste Ereignis das jährliche Kuchenfest ist. Irgendwie bin ich in dieser wilden, magischen Welt namens Azuiron gelandet. Ich stehe in einem Garten, in dem die Blumen wie lebende Glut leuchten – in Violett, Smaragd und Gold. Ihr Duft trifft mich so stark, dass er mir den Atem raubt, süß und berauschend, als würde ich reines Leben einatmen. Die Luft ist so klar und betörend, als würde ich die Essenz dieses Ortes trinken.

Lydia und ich sind gerade aus einem See gestiegen. Sein Wasser war kühl, aber weich wie Seide, tropfte noch meine Beine hinab und hinterließ einen leichten Schauer auf meiner Haut. Die Sonne neigt sich dem Horizont zu und taucht den Garten in warmes, rosiges Gold. Die Schatten der Äste wiegen sich auf dem Gras und tanzen zu einer Melodie, die ich nicht hören kann.

Und Lydia... Gott, Lydia. Sie begann in ihrer wahren Gestalt – einer atemberaubenden Drachin, deren silberne Schuppen das Licht wie tausend winzige Spiegel einfingen. Ihre Flügel waren weit ausgebreitet, massiv und mächtig. Ihre Augen waren zwei lodernde goldene Flammen, die mich durchbohrten. Sie stand dicht bei mir und strahlte Stärke aus. Ihre Hitze umspülte mich wie ein sonnengewärmter Stein.

Dann, direkt vor meinen Augen, verwandelte sie sich. Ihr Körper wurde schlanker. Die Flügel falteten sich ein. Schuppen schmolzen zu glatter Haut. Im Nu stand eine Frau da – groß, geschmeidig, mit silbernem Haar, das ihr wie ein Wasserfall über die Schultern fiel. Dieselben goldenen Augen brannten mit Feuer. Ihre Haut war makellos, keine Spur von Schuppen, aber ich wusste, dass sie immer noch meine Lydia war.

Sie streckte die Hand aus und nahm meine. Ihre Haut war warm und weich, aber dieselbe Stärke pulsierte darunter. Wir gingen zu einer Lichtung, wo unser kleines Paradies auf uns wartete: eine weiche Decke, ausgebreitet auf smaragdgrünem Gras, beladen mit einem Festmahl, das mir schon aus zehn Metern Entfernung das Wasser im Mund zusammenlaufen ließ.

Stell dir dieses Angebot vor: eine Schüssel mit Erdbeeren, von denen jede wie ein Rubin glänzte. Frisch gebackene Honigbrötchen, deren Vanilleduft so süß war, dass ich schwören könnte, ich könnte die Luft selbst essen. Zwei Kelche, gefüllt mit Getränken, die mich um den Verstand brachten. Zuerst Starlight Nectar, golden und funkelnd, wie geschmolzener Sonnenschein. Ein einziger Schluck und mir wurde schwindelig. Eine warme Röte durchströmte mich und verband mich mit dieser magischen Welt. Dann Frost Ale, blau wie ein tiefer See, dessen Bläschen auf meiner Zunge kitzelten und mich wie ein Kind kichern ließen.

Lydia beobachtete mich, ein verschmitztes Lächeln auf den Lippen. Ihre Augen glänzten wie die eines Jägers, der seinen nächsten Zug plant.

„Iss, meine Blume“, sagte sie, ihre Stimme tief und samtig. Sie hob eine Erdbeere zwischen zwei Fingern auf, hielt sie mir an die Lippen. Ich öffnete den Mund. Sie legte sie auf meine Zunge – saftig, süß, so gut, dass ich die Augen schloss. Dann reichte sie mir den Starlight Nectar. Ich nahm einen Schluck, aber ein paar Tropfen verschütteten sich und rannen mein Kinn hinunter. Ohne ein Wort zu sagen, beugte sich Lydia vor. Ihre Zunge streifte meine Unterlippe und leckte den Nektar auf, langsam und bedacht. Meine Knie knickten ein.

„Lydia, was machst du nur mit mir?“, keuchte ich.

„Gefällt es dir denn nicht?“, neckte sie mich. Ihr Lächeln war verschlagen und ließ mein Herz rasen.

Wir unterhielten uns und lachten. Ich erzählte ihr, wie ich in diesem See beinahe ertrunken wäre, als ich einem schimmernden Fisch nachjagte, der wie ein lebender Funke dahinhuschte. Lydia brüllte vor Lachen. Sie erinnerte sich daran, wie sie mich am Kragen herausgezogen hatte und brummte, ich sei „der tollpatschigste Schatz, den sie je gefunden hatte.“

Sie war jetzt in ihrer menschlichen Gestalt – groß, schlank, das silberne Haar floss wie ein Fluss. Ihr Kleid war so dünn, dass es jede Kurve umspielte. Ihre Haut glänzte noch vom See. Tröpfchen fingen das Licht auf ihrem Schlüsselbein ein. Ich stahl Blicke auf ihre Brust. Ich sag dir, solche Wesen wissen, wie sie einen vergessen lassen, wie man atmet.

„Du bist umwerfend“, platzte es aus mir heraus, unfähig, es zurückzuhalten.

Sie lehnte sich näher. Ihr Atem wärmte meine Wange. Ihr Duft – eine Mischung aus Kräutern und etwas Wildem, Ursprünglichem – ließ meinen Kopf schwirren.

„Du bist mehr, Kira“, flüsterte sie. Ihre Lippen streiften meine. Der Kuss war leicht, wie eine Brise, aber er schickte einen Stromschlag durch mich, elektrisch und lebendig. Dann leckte sie meine Lippen, um einen verirrten Tropfen Erdbeersaft zu schmecken, langsam und spielerisch, als würde sie eine Delikatesse genießen. Ich lachte und warf den Kopf zurück.

„Willst du mich aufziehen?“

„Beschwerst du dich?“, vertiefte sich ihre Stimme. Eine Hitze schoss unterhalb meines Bauches empor und versengte alles auf ihrem Weg.

Da übernahm sie, wie immer. Lydia liebt es, die Kontrolle zu haben. Ich bin unter ihrem Zauber hilflos. Sie legte mich sanft auf die Decke. Ihre Finger glitten meine Oberschenkel hinauf und lüpften mein Kleid mit langsamer, unerschütterlicher Sicherheit. Ihr Atem streifte meine Haut – heiß, nah – mein Herz pochte so heftig, dass ich dachte, es würde zerspringen. Sie beugte sich vor, ihre Zunge zog einen Pfad aus Feuer über meine Haut, neckte mich mit einer zärtlichen, exquisiten Anmut, die meinen Körper entflammte. Ich stöhnte auf, krallte mich ins Gras, verloren im Rausch ihrer Wärme, ihres Duftes, ihrer Berührung, während Wellen der Lust mich durchströmten, hell und verzehrend.

Aber das war erst der Anfang. Sie hob den Kopf. Ihre Augen loderten wie zwei Zwillingsfeuer.

„Bereit für mehr, meine Blume?“, murmelte sie.

Ich konnte nur nicken. Die Worte waren verschwunden. Nichts blieb außer dem Verlangen, das in mir brannte. Sie stand auf. Für einen Moment fühlte ich mich klein vor ihrer Majestät. Dann kniete sie wieder nieder. Ihre Hände drückten meine Handgelenke auf die Erde. Ihre glatte Haut presste sich gegen meine. Ihre Lippen nahmen mich in Besitz. Der Kuss war tiefer, gieriger, als wollte sie mich austrinken.

Ihre weiche Zunge kehrte zurück und webte einen langsamen, bedachten Tanz, der Schauer der Ekstase durch mich schickte, jede Berührung entfachte ein Feuer, das mich vor Verlangen zittern ließ. Ich schrie auf, mein Körper bog sich unter ihrem Zauber, verzehrt von der Glut ihrer Leidenschaft.

„Lydia...“, flüsterte ich. Sie begegnete nur meinem Blick. Ihre Augen loderten vor Leidenschaft, so intensiv, dass ich kaum atmen konnte.

Als es endete, lag ich auf der Decke und starrte in einen Himmel, in dem die ersten Sterne aufblitzten. Lydia ruhte neben mir. Ihre Hand lag auf meinem Bauch. Ihre Wärme umhüllte mich wie ein Kokon. Ich dachte an Paul, meinen alten Freund zurück in Weidenbach. Dieses Leben schien jetzt so klein. Hier, mit Lydia, war ich lebendig, auf eine Art und Weise, die ich nie zuvor gekannt hatte.

Ihre Liebe brennt. In diesem Feuer erwache ich zum Leben. Sie ist mein Ein und Alles. Jeder Tag mit ihr ist ein Wunder. Eine sanfte Abendbrise spielte mit unserem Haar und kitzelte unsere Gesichter. Ich war noch nie so glücklich gewesen.
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Nachdem Lydia und ich bei dem Picknick im Garten die Wärme des Tages und einander genossen hatten, verlangte es uns danach, uns die Beine zu vertreten. Ein Hauch von abendlicher Kühle rief uns. Die Sonne war unter den Horizont gesunken und hatte einen sanften Dämmerungsschleier hinterlassen. Die Luft trug den Duft von Kräutern und kühler Erde. Lydia nahm meine Hand – ihre Handfläche war warm, leicht rau von unzähligen Waldwanderungen – und zog mich mit sich.

„Ich will dir etwas Besonderes zeigen“, sagte sie. Ihre Stimme enthielt einen Funken Vorfreude, der mein Herz zum Tanzen brachte.

„Wo gehen wir hin?“, fragte ich. Sie warf mir nur ein verschlagenes Lächeln zu, ihre Augen glänzten vor spielerischer Geheimnistuerei, und sie führte mich einen Pfad entlang, der sich durch uralte Eichen schlängelte.

Wir gingen zehn Minuten lang. Der Wald verwandelte sich um uns herum. Die Bäume wurden höher, ihre Kronen webten ein lebendes Dach über uns. Silberne Mondlichtfäden drangen kaum durch das dichte Laubwerk. Die Luft wurde dicker, schwer von unausgesprochenen Geheimnissen. Ein Bach flüsterte in der Nähe, sein Plätschern mischte sich mit dem Rauschen der Blätter und schuf eine fesselnde nächtliche Symphonie.

Lydia hielt abrupt an. Sie schob Äste beiseite, die einen schmalen Durchgang verbargen. Eine abgeschiedene Lichtung öffnete sich vor uns, umgeben von hoch aufragenden Tannen. In ihrer Mitte lag eine kreisförmige Lichtung, die mit weichem Gras bedeckt war, das ein schwaches smaragdgr
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